
Als eine großartige Konzertreihe,
die weit über die Grenzen der Stadt
hinaus bekannt ist und bundesweit
ein Alleinstellungsmerkmal be-
sitzt, hat Bürgermeisterin Susanne
Wimmer-Leonhardt die Reihe „Kon-
zerte à la carte“ bezeichnet. Bei der
Terminvorschau der Konzerte der
Stadt für die Saison 2010/11 plä-
dierte sie bei der Sitzung des Kultur-
ausschusses am Donnerstagabend
dafür, die Konzertreihe beizubehal-
ten.

Ob die „Konzerte à la carte“ weiter-
hin in der Fruchthalle durchgeführt
werden, sei noch nicht entschieden,
sagte sie auf Anfrage von Karin Kolb
(CDU). Das letzte Konzert sei in der
Mittagszeit von 350 Besuchern be-
sucht worden. „Das ist eine wunder-
bare Resonanz.“

Für das kommende Jahr plant das
Referat Kultur im Erdgeschoss der
Fruchthalle drei Ausstellungen. Wie
Direktorin Andrea Edel hervorhob,
liegt der Schwerpunkt der Ausstel-
lungen auf Kunst und Technik. Aktu-
elle Entwicklungen aus den For-
schungsinstituten würden in Form
multimedialer Installationen neuen
Arbeiten von Künstlern der Region
gegenübergestellt. Starten werden
die Ausstellungen Ende Januar mit
neuen Aquarellen des Malers Win-
fried Virnich.

Marlene Jochem, die Leiterin des
Theodor-Zink-Museums, verwies
auf geplante Ausstellungen des Foto-
grafen Thomas Brenner, den Höhe-
punkt „Barbarossa - Historie, My-
thos, Marketing“, mit der die Rezepti-
onsgeschichte um Kaiser Friedrich
Barbarossa aufgezeigt werden soll,
und auf eine Exposition „Moderne
Keramik aus Frankreich“. (jsw)

VON MORITZ KIRCHER

Was macht ein Schlagzeuger ohne
Band auf einer Bühne? Er rockt al-
leine! So verwandelte Mark Schul-
man, seines Zeichens Drummer
von Rockröhre Pink, den Mehr-
zweckraum der IGS Goetheschule
gestern Mittag vor etwa 100 Schü-
lern kurzerhand in einen Konzert-
saal.

Der US-Amerikaner stellte nicht nur
sein Instrument vor, sondern bewies
auch am Mikro unterhalterische Qua-
litäten. Er erzählte von seiner Schul-
zeit und wie es dazu kam, dass er Pro-
fimusiker wurde. Das Vorbild seiner
Jugend sei der Beatles-Drummer Rin-
go Starr gewesen. Als Schulman ihn
zum ersten Mal im Fernsehen sah,
hatte er schnell den Entschluss ge-
fasst, auch Schlagzeuger zu werden.

Zu Beginn seines Auftrittes präsen-
tierte Schulman ein Medley mit Hits
von Stars, mit denen er bereits aufge-
treten ist. Neben Pink waren darun-
ter so große Namen wie Cher, Billy
Idol und die Simple Minds. Schon
vor seinem Auftritt gab er den Schü-
lern fleißig Autogramme und hatte
ein paar Präsente für seine jungen
Fans dabei. Besonders beliebt bei
den Schülern waren die Drumsticks
des Musikers, die er nach jedem
Stück in bester Rockstar-Manier ins
Publikum warf.

Die Deutschkenntnisse des Musi-
kers beschränkten sich zwar auf die
Frage „Hallo, wie geht‘s?“ Doch die
Kommunikation der Schüler mit
dem amerikanischen Rockstar funk-
tionierte auch auf Englisch. In der

45-minütigen Show animierte der
Schlagzeuger die Jugendlichen dazu,
ein Instrument zu lernen. Seine Bot-
schaft: Musiker sind nicht nur cool.
Ein Instrument zu spielen hilft auch
in der Schule weiter. „Je mehr Musik
ich in meiner Schulzeit spielte und
gelernt habe, desto besser wurden
meine Noten“, verkündete Schulman
von der Bühne.

Die Schüler band der Schlagzeuger
aktiv ins Geschehen ein. Immer noch
ganz aufgeregt war Jacqueline, als
sie wieder von der Bühne herunter
kam. „Das war eine richtig coole Er-
fahrung“, freute sie sich. Die Zehnt-
klässlerin sang, mit Schulman am
Schlagzeug, den Pink-Hit „Who
Knew“.

Auch die Schulband der Goethe-
schule, vom Drummer kurzerhand in
„Mark‘s Maniacs“ umgetauft, durfte
mit Schulmann am Schlagzeug ihr
Können beweisen und spielte den
Red-Hot-Chili-Peppers-Klassiker
„Under the Bridge“. Zum Abschluss
nahm sich der Drummer noch ein-
mal eine halbe Stunde Zeit, bis wirk-
lich jeder Schüler sein Autogramm
hatte. Organisiert wurde die Veran-
staltung von der Kaiserslauterer Filia-
le der Modern Music School. „Marc
spielt heute Abend in Frankfurt ein
Konzert mit Pink“, sagte Musikschul-
leiter Tino Leiner bei der gestrigen
Veranstaltung. „Daher konnten wir
ihn für einen Auftritt an der Schule
gewinnen.“

Der Kontakt mit der Integrierten
Gesamtschule Goetheschule kam
über Schulleiter Hans Halfmann zu-
stande. Er ist selbst Gitarrist und war
sofort begeistert von der Idee.

VON JOACHIM SCHWITALLA

„Ich habe schon viel über Kaisers-
lautern gehört. Heute freue ich
mich in der Stadt zu Gast zu sein.“
Beim Anblick der Fotos mit Moti-
ven des Japanischen Gartens in der
Vorstandsetage der Kreissparkasse
gerät Toyoei Shigeeda (57) ins
Schwärmen. In Begleitung seiner
Ehefrau Michiko hielt sich der japa-
nische Generalkonsul gestern an-
lässlich der Eröffnung der Ausstel-
lung „Schnee im Jahr des Drachen:
Ludwig Döderlein und die Seester-
ne von Enoshima“ in der Kunden-
halle des Geldinstituts in Kaiserslau-
tern auf.

Er freue sich auf einen Besuch im Ja-
panischen Garten und ein Zusam-
mentreffen mit Oberbürgermeister
Klaus Weichel, hob der Diplomat im
Gespräch mit der RHEINPFALZ her-
vor. Seit September ist Toyoei Shigee-
da als Generalkonsul mit Sitz in
Frankfurt zuständig für die Bundes-
länder Hessen, Saarland und Rhein-
land-Pfalz. Neben seinen konsulari-
schen Aufgaben ist es ihm ein Anlie-
gen, die wirtschaftlichen und kultu-
rellen Beziehungen zwischen
Deutschland und Japan zu pflegen
und weiter zu entwickeln: „Wichtig
ist mir die Zusammenarbeit auf re-
gionaler Ebene." Die Städtepartner-
schaft zwischen Kaiserslautern und
Bunkyo-ku wertet er als ein gutes
Zeichen für die engen Beziehungen
und das große Interesse beider Städ-
te füreinander. Für die künftigen
deutsch-japanischen Beziehungen
bezeichnet er Kaiserslautern als
„Hoffnungsträger“. Mit einer Städte-
partnerschaft, dem größten Japani-
schen Garten in Europa, wissen-

schaftlichen Kooperationen zwi-
schen den Hochschulen und einer
Schulpartnerschaft verstärke Kaisers-
lautern die freundschaftlichen Bezie-
hungen beider Länder.

Vor 25 Jahren hat Toyoei Shigeeda
an der Universität Heidelberg Politi-
sche Wissenschaften studiert. Zwei
Jahre hat er dort gelebt und mit Kom-
militonen die Vorzüge des deut-
schen Weins kennen und schätzen
gelernt. Leberknödel mit Sauerkraut
gehören heute noch zu seinen Lieb-
lingsspeisen. Stolz ist er, „Kendo“,
die Kunst des japanischen Schwert-
kampfes, in Deutschland bekannter
gemacht zu machen. Der Kendo-
Club, den er zu seiner Studentenzeit
in Heidelberg gründete, zähle heute

500 Mitglieder.
„Japan hat von Deutschland viel ge-

lernt“, verweist er auf Wissenschaft,
Technik Kultur und Politik. Toyoei
Shigeeda, der aus Kagoshima, einer
Hafenstadt im Südwesten Japans
stammt, hat bereits mit 15 Jahren
Goethes „Wilhelm Meisters Lehrjah-
re“ gelesen. Die Leistungen von Lud-
wig Döderlein, der vor 130 Jahren in
Japan mit seinen wissenschaftlichen
Forschungen einen wichtigen Bei-
trag zur Bestandsaufnahme der da-
maligen meeresbiologischen Pflan-
zen- und Tierwelt leistete, fänden
heute noch sehr große Beachtung,
würdigt er den Lauterer Wissen-
schaftler als einen Pionier der
deutsch-japanischen Freundschaft.

Schlagzeuger ohne Band: Mark Schulman in der Goetheschule. FOTO: VIEW

Für ihren vorbildlichen Einsatz und
ihr großes ehrenamtliches Engage-
ment im sozialen und kirchlichen
Bereich hat die Kolpingfamilie Kai-
serslautern Zentral Luise Mengele
mit einer Urkunde als „Verdiente
Bürgerin unserer Stadt" ausgezeich-
net.

Seit 1987 hat die Kolpingfamilie in
guter Tradition bereits 23 Bürger ge-
ehrt, die sich auf unterschiedliche
Weise in einem breiten sozialen
Spektrum für das Wohl ihrer Mit-
menschen eingesetzt haben.

Bei der Überreichung der Urkunde
würdigte der Vorsitzende der Kol-
pingfamilie, Hans-Georg Mader, die
großen Verdienste der 86-jährigen
Hohenecker Bürgerin, die sich mit
„Leib und Seele“ für andere Senioren
einsetzt und hilfsbedürftige Men-
schen unterstützt. Aus kleinen Anfän-
gen der Hilfsbereitschaft nach dem
Tod ihres Mannes im Jahr 1992 habe
sich inzwischen ein breites Spek-
trum des Engagements in den ver-
schiedensten Aufgabenfeldern entwi-
ckelt. „Luise Mengele leidet unter ei-
nem Helfersyndrom, gegen das es
kein Heilmittel gibt", kennzeichnete
Mader die große und unermüdliche
Hilfsbereitschaft der Seniorin.

So ist sie Gründungsmitglied des
Hospizvereins Kaiserslautern, des
Fördervereins für die „Glockestubb“
und des evangelischen Seniorenver-
eins. Seit zehn Jahren engagiert sie
sich bei der Tafel Kaiserslautern, seit
zwölf Jahren beim Besucherkreis
von „alt - arm - allein“ sowie seit lan-
gem in der DRK-Tagesstätte für De-

menzkranke und im Seniorenbeirat
der Stadt.

Dabei ist sie nach der Schilderung
Maders fast täglich unterwegs, um
auch Menschen zu helfen, die beim
Umgang mit Krankenkassen und Äm-
tern Hilfe bedürfen. Sie sei eine be-
kannte, kompetente und unglaub-
lich belastbare Helferin, die vor al-
lem dann zu einer „regelrechten Fa-
natikerin“ werde, wenn es um Unge-
rechtigkeiten gehe. Dabei lägen ihr
die Sorgen und Anliegen von sozial
schwächeren Menschen besonders
am Herzen. (dth)

Die bauliche Situation der städti-
schen Kindertagesstätte in Hohen-
ecken und ihre Aufnahmekapazitä-
ten für weitere Kinder unter drei
Jahren waren am Donnerstagabend
Thema im Ortsbeirat des Stadtteils.

Er habe den Kindergarten auf die Ta-
gesordnung gesetzt, nachdem Mit-
glieder des Elternausschusses ihn in
seiner Sprechstunde auf dessen pre-
käre Situation hingewiesen hätten,
erläuterte Ortsvorsteher Ernst Jür-
gen Degen. Die Tagesstätte habe der-
zeit vier Gruppen, wovon eine ganz-
tägig und eine weitere für unter
Zweijährige geöffnet sei. Die Eltern
fragten sich was passiere, wenn im
kommenden Jahr Kinder unter drei
Jahren aufgenommen werden müss-
ten.

Ohne bauliche Veränderungen
könne der städtische Kindergarten
in Hohenecken keine zusätzliche
Gruppe einrichten, sagte Willi Gill-
mann, stellvertretender Referatslei-
ter Jugend und Sport und zuständig
für den Jugendhilfeplan der Stadt.
Das Gebäude gehöre der Bau AG und
sei nicht sanierungsfähig; es sollte
abgerissen werden. Eine Untersu-
chung, deren Ergebnis zum Monats-
ende vorliegen solle, prüfe, ob es
wirtschaftlicher sei, wenn die Bau
AG den Neubau erstelle und die
Stadt diesen zurückmiete oder sie
selber abreiße und neu baue.

Die Tendenz gehe Richtung Rück-
kauf der Liegenschaft und Neubau
durch die Stadt, informierte Gill-

mann. Im Haushalt 2010 stünden da-
für jedoch keine Mittel. Zum Platzbe-
darf für unter Dreijährige verwies er
auf die private Spiel- und Werkstube
„Pustekuchen“, die für unter Zweijäh-
rige momentan zwölf Plätze anbiete.
Nach dem Umzug im Sommer ins
Sportheim des TuS erhöhe sich die
Platzkapazität auf 20 Kinder dieser
Altersgruppe.

Der Ortsbeirat unterstrich einstim-
mig die dringende Notwendigkeit ei-
ner Verbesserung der aktuellen Situa-
tion der städtischen Kindertagesstät-
te. Er befürwortete einen Neubau so-
wie die Aufnahme dafür erforderli-
cher Mittel in den Haushalt 2010.

Auf Wunsch des Ortsbeirats infor-
mierte der für die Wasserversorgung
zuständige Abteilungsleiter der Tech-
nischen Werke (TWK) über den
Stand der Wasserversorgung im
Stadtteil. Tatsächlich habe es hier
seit 2004 wesentliche Veränderun-
gen gegeben, berichtete Wolfgang Al-
brecht. Bis dahin sei Hohenecken
mit zwei eigenen Brunnen und ei-
nem Wasserwerk vollkommen au-
tark gewesen; heute sei der Stadtteil
an den Versorgungsring der Stadt an-
geschlossen.

Zur gleichen Zeit seien die Ameri-
kaner an der Vogelweh in die Versor-
gung durch die TWK aufgenommen
worden. Deren vier Brunnen würden
ebenso wie die beiden Hohenecker
Brunnen nach und nach in die Ring-
versorgung integriert. Bei der Was-
serqualität gebe es keine Unterschie-
de, versicherte Albrecht. (krh)

Der Vorsitzende der Kolpingfamilie
Kaiserslautern Zentral, Hans-Georg
Mader, ehrte Luise Mengele als
„Verdiente Bürgerin unserer
Stadt“.  FOTO: WILDT

Freute sich auf einen Besuch im Japanischen Garten: der japanische Ge-
neralkonsul Toyoei Shigeeda. FOTO: VIEW

Mit Musik bessere Noten
Der Schlagzeuger Mark Schulman begeistert Schüler in der IGS Goetheschule

Einsatz für sozial
schwache Menschen
Luise Mengele von Kolpingfamilie ausgezeichnet

Kulturausschuss:
Für Beibehalt der
„Konzerte à la carte“

Ortsbeirat für Neubau
eines Kindergartens
HOHENECKEN: Keine zusätzliche Gruppe möglich

Die Stadt als Hoffnungsträger
GÄSTEBUCH: Der japanische Generalkonsul Toyoei Shigeeda lobt Kaiserslautern
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